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KorpusZeile oder deren Raum 13/, Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.

Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeraten
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

Fageblalt für Hlkadt und and.u Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Oeffentliche Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung.

Tages-Ordnung.Montag, d. S. Sept er Abends 6 Uhr.
1. Kenntnißnahme von den Koſten der dies-

jährigen Kinderfeſtfeier.
2. Kenntnißnahme von der außerordentlichen

Reviſion der KämmeretKaſſe.
3. Uebertragung der Straßenreinigung vom

Neumarktsthore bis zu den Amtshäuſern und
vor dem Krankenhauſe an den Schuhmachermſtr.
Frömmig.

4. Uebertragung der Straßenreinigung in
der Altenburg ſoweit ſie der Stadtgemeinde ob-
liegt an die Wittwe Mangold5. Erweiterung des Rohrnetzes der Waſſer-
leitung bis zu dem Blanckeſchen Neubau am
rothen Brückenrain.

6. Einführung des Mädchenturnens in den
obern Klaſſen der höhern Töchterſchule und den
beiden obern Klaſſen der I. MädchenBürger-
ſchule und Anſtellung einer Turnlehrerin.

Merſeburg, den 4 September 1890.
Der Vorſteher t Stadtverordneten.

Witte.
Die Stelle des Thürmers auf dem

Stadtkirchthurme ſoll wieder beſetzt
werden.

Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns
melden unter Angabe der Bedingungen, unter
denen ſie die Stelle zu übernehmen bereit ſind.

Merſeburg, den 5 September 1890.
Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 6. September 1890.

Politiſche Wochenſchau.
Die Wände haben heute noch ebenſowenig

Ohren, wie unter Fürſt Bismarck, wenn über
die auswärtige Politik verhandelt wird. Trotz
dem unſer Kaiſer nun ſchon geraume Zeit aus
Rußland wieder zurück iſt und die Reiſe zur
Beiwohnung der großen Manöver in Schleswig-
Holſtein bereits angetreten hat, iſt doch in ver
ſchiedenen Zeitungen noch immer lang und breit
darüber verhandelt, was wohl in Peterhof
zwiſchen dem ruſſiſchen Czaren und dem
deutſchen Kaiſer verhandelt ſein möchte und
verhandelt ſein könnte. Manchen Leuten kann
die Sonne nicht hell genug ſcheinen, Manchen
kann die Nacht auch nicht ſchwarz genug ſein,
und ſo hieß es bald, der deutſche Kaiſer habe
in Rußland ſehr Großes erreicht, bald, die beiden
Monarchen ſeien in hellem WMiißbehagen aus
einandergegangen. Die Wahrheit liegt, wie der
Deutſche Reichsanzeiger nun kurz und bündig
konſtatirte, in der Mitte. Kaiſer Wilhelm II.
iſt nicht nach Rußland gereiſt, um mit dem
Czaren Europa zu theilen, ſondern er hat den
militäriſchen Uebungen anwohnen, das nachbar-
liche Verhältniß durch einen freundſchaftlichen

Mit der GSratis-Beilage:

Beſuch bekräftigen wollen. Das iſt der Zweck

der Fahrt geweſen, und dieſer Zweck iſt erreicht.
Was ſich ſonſt aus dieſer Monarchenbegegnung
noch ergeben wird, das müſſen wir abwarten.
Darüber können nur die Leute urtheilen, welche
den Geſprächen der beiden Fürſten beiwohnten,
und dieſe Leute ſchweigen.

Jn Schleswig-Holſtein haben die mili-
täriſchen Uebungen begonnen. Am Sedantage
hat der Kaiſer Potsdam wieder verlaſſen und
ſich zunächſt nach Pommern in das Manöver-
gebiet der preußiſchen Girden begeben und von
dort nach Kiel, wo er, wie ſtets, enthuſiaſtiſch
begrüßt wurde. Jm Kieler Hafen hat am
Mittwoch die große Flottenſchau über die ver-
einigten deutſchen und öſterreichiſchen Geſchwader
ſtattgefunden, und alsdann hat ſich der Kaiſer
mit der ganzen Flottille nach Flensburg begeben,
wo auch die Kaiſerin von Berlin eintraf.
Beide Majeſtäten wurden jubelnd von der Be
völkerung begrüßt. Die beiden letzten Tage der
Woche füllten Feldübungen aus, nächſte Woche
beginnen die gemeinſamen Manöver von Armee
und Marine bei Alſen und Düppel. Nach
Schluß derſelben begeben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin nach Liegnitz zu den ſchleſiſchen Kaiſer-
manövern, zu welchen auch Kaiſer Franz Joſef
erſcheint.

Die zwanzigjährige Wiederkehr des
Sedantages iſt in dieſem Jahre in gehobener
Stimmung in vielen deutſchen Städten feſtlich
begangen, kein Mißton hat die ſchöne Feier
geſtört.

Fürſt Bismarck hat ſeinen Kuraufenthalt
in Kiſſingen beendet und von dort ſich zunächſt
nach Frankfurt a. M. begeben, wo er ſo lange
Jahre als Geſandter beim deutſchen Bundestage
verweilt hat. Wohl um alte Erinnerungen auf-
zufriſchen, iſt der Fürſt von dort zu Wagen
nach Homburg gereiſt, wo ſeine Gemahlin mehrere
Wochen anweſend geweſen iſt. Das fürſtliche
Paar begiebt ſich gemeinſam nach Varzin.
Reichskommiſſar von Wißmann hat ſich auf
Einladung des Königs Leopold von Belgien nach
Brüſſel begeben und iſt dort von dem Monarchen
empfangen. Dem Dr. Karl Peters, über
deſſen Eintritt in den Reichsdienſt verhandelt
wird, hat der Kaiſer den Kronenorden 3. Klaſſe
verliehen. Dr. Peters iſt auch im Neuen Palais
bei Potsdam von den kaiſerlichen Majeſtäten
empfangen worden.

Auf dem Gebiete der inneren Politik hält die
ſommerliche Stille an; ſelbſt im ſocialdemokra-tiſchen Lager herrſcht jetzt, nach dem Auftreten

Bebels in Berlin, Ruhe. Eine für den letztenSonntag von den Berliner Socialiſten geplante

Laſſallefeier iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen, die
Demonſtration trug in der Hauptſache den

Character einer harmloſen Landparthie.
Der bisherige bayeriſche Miniſterpräſident

von Lutz iſt geſtorben.
Jn Paris veröffentlicht der „Figaro“ Einzel-

heiten über Boulangers politiſche Laufbahn, die
aber nichts wirklich Neues bringen, ſondern
durch Erwähnung vieler kleiner Züge nur den

erneuten Beweis liefern, daß der von ſeinen

Landsleuten eine Zeit hindurch in den Himmel
erhobene General ein feiger Patron und ein
ſogenannter Schlaukopf iſt, dem ſein Wohlbehagen
über Alles geht.

Der junge König von Portugal iſt an
einem typhöſen Fieber plötzlich erkrankt, dem
ſelben Leiden, welchem ſein Vater und deſſen
vier Brüder zum Opfer gefallen ſind. Die
Aerzte verſichern, daß keine Gefahr beſteht, aber
im portugtiſiſchen Volke wird heute ſchon daſſelbe
geſagt, was bei dem Tode des früheren Königs
und ſeiner Brüder laut wurde, es liege Ver-
giftung vor. Hoffentlich wird der erſt 24jäh-
rige König wieder völlig geſund und bleiben
keine Nachwehen zurück.

Der Rieſenſtreik in den auſtraliſchen
Kolonieen Englands, an dem ſchon über
eine viertel Million Ausſtändige theilnehmen,
dehnt ſich noch weiter aus. Von einigen kleinen
Tumulten abgeſehen, iſt es bisher nicht zu Ruhe-

ſtörungen gekommen. Vermittlungsverſuche ſind
wiederholt unternommen, von Erfolg aber bisher
leider nicht gekrönt geweſen. Jn Belgien
nimmt der Ausſtand der Kohlenarbeiter ebenfalls
ſeinen Fortgang.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wiſchnegradski
hat wieder einmal etwas für die Unſterblichkeit
thuen zu müſſen geglaubt. Mit der oft ange-
kündigten ruſſiſchen Finanzreform iſt es ein
ſaures Stück Arbeit, davon hat er alſo kluger-weiſe e Hände gelaſſen, dafür hat er aber

die Zollſchraube ein paar Male kräftig an
gedreht: Alle ruſſiſchen Zölle, einige Kolonial
artikel nur ausgenommen, ſind um zwanzig pCt.
erhöht worden. Der Beginn des zweiten
Theiles der ruſſiſchen Kaiſermanöver, die in
Wolhynien ſtattfinden werden, ſteht jetzt bevor.
Für die Wichtigkeit dieſer, nahe der öſterreichiſchen
Grenze ſtattfindenden Uebungen ſpricht der Um
ſtand ſchon, daß kein einziger fremder Officier
zu ihnen zugelaſſen wird. Hoffentlich amüſiren
ſich die Ruſſen allein auch ganz gut!

Die amerikaniſchen bürgerlichen Unruhen
ſcheinen nun im Allgemeinen beendet zu ſein.
Ob lange, das läßt ſich allerdings nicht ſagen,
und beſonders in Argentinien ſieht es immer
noch recht angemüthlich aus. Eine völlige Ord-
nung der Verhältniſſe iſt bei Weitem noch nicht
geſichert. Aus Braſilien hört man überhaupt
nichts mehr, da die republikaniſche Cenſur in
Rio de Janeiro aufs Strengſte darüber wacht,
daß keine ungünſtigen Nachrichten nach Europa
kommen. Günſtiges iſt aber nicht zu melden,
und ſo ſchweigt man einfach.

Politiſche Tagesfragen.
D. Vor dem Kaiſer, der mit ſeiner Ge-

mahlin auf das Herzlichſte empfangen worden
war, hat bei Flensburg die große Parade
der ſchleswig-holſteiniſchen Truppen
ſtattgefunden. Nach den Aeußerungen mili-
täriſcher Sachverſtändiger iſt die Heerſchau
muſterhaft verlaufen, die Garde hätte nicht

x Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“ R



ſtrammer und ſchneidiger defilieren können, als
es die Regimenter des 9. Armeekorps gethan
haben. Der Kaiſer hat denn auch ſeine ſichtliche
Befriedigung geäußert und zum Zeichen derſelben
die Fahnenkompagnie ſelbſt nach Flensburg
hineingeführt. Das übliche Paradediner fand
im Gravenſteiner Schloſſe ſtatt.

ff Das Begräbniß des an der Waſſer-
ſucht geſtorbenen früheren bayeriſchen Miniſter
präſidenten von Lutz hat am Freitag Nach-
mittag in München in Gegenwart der Spitzen
der weltlichen und kirchlichen Behörden ſtatt
gefunden. Der Regent hat der Wittwe des
Verſchiedenen ſein herzliches Beileid ausſprechen
laſſen. Die Zeitungen bringen ſympathiſche
Nachrufe, auch die Centrumsblätter ſchreiben
wohlwollend und haben den früheren hitzigen
Streit, welcher zwiſchen Herrn von Lutz und
dem bayeriſchen Centrum beſtand, angeſichts des
Grabes vergeſſen.

Petersburger Stimmungsbild.
Aus der ruſſiſchen Hauptſtadt wird geſchrieben
Die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Narwa
und Peterhof hat, wie alle früheren Reiſen, ent
ſchieden zur Erhaltung des allgemeinen euro-
päiſchen Friedens beigetragen. Daß dieſelbe zu
feſten politiſchen Abmachungen irgend welcher
Art nicht führen werde, war keinem Vernünftigen
von vornherein zweifelhaft, dazu iſt innerhalb
des Dreibundes auch wohl kaum Raum vor-
handen. Dagegen ſind die perſönlichen Be
ziehungen des deutſchen Kaiſers zu
dem ruſſiſchen Selbſtherrſcher und
ſeiner Familie die allerangenehmſten
geweſen, wie ſich allen gegentheiligen Meld-
ungen gegenüber mit voller Sicherheit
behaupten läßt, und ſchon darin liegt ein
Moment, welches die Aufrechterhaltung des
Friedens fördert. Je klarer der abſolute Leiter
des ruſſiſchen Reiches erkennt, daß der deutſche
Kaiſer keinen ſeiner Nachbarn ſchädigen will, aber
auf der anderen Seite auch unerſchütterlich iſt
in der Wahrung der Rechte und Stellung
des von ihm beherrſchten Volkes, umſomehr
muß er dadurch abgehalten werden, auf Unter
nehmungen ſich einzulaſſen, welche nur in einem
allgemeinen Kriegsbrande ihr Ende finden können.
Auch der neue Reichskanzler hat nicht nur in
ruſſiſchen Kreiſen den angenehmſten Eindruck
hinterlaſſen, ſondern auch von Neuem bewieſen,
daß er ſich mit außerordentlicher Ge-
ſchicklichkeit in das früher ihm ferner
liegende Gebiet der Diplomatie hinein-
gearbeitet hat und ſeiner Schwierigkeiten
vollſtändig Herr geworden iſt. Es iſt ſehr er-
freulich, wenn nicht nur Deutſchland ſelbſt,
ſondern auch im Auslande, wie es durch dieſe
Reiſe geſchehen iſt, das Gefühl ſich immer mehr
verbreitet, die Leitung der deutſchen auswärtigen
Politik liege in ſtarker, feſter und kluger Hand
auch nach dem Rücktritte des eiſernen Kanzlers,
der Deutſchland in den Sattel geſetzt hat. Es
bewahrheitet das den vom Fürſten Bismarck
ſelbſt ausgeſprochenen Satz, Deutſchland werde
ſchon reiten können, wenn es nur erſt im
Sattel ſitze.“

Aus Zanzibar melden Londoner Zeit-
ungen, eine Anzahl Boten des bekannten Araber-
häuptlings TippuTip, die auf dem Wege nach
Zanzibar waren, hätten unterwegs Emin
Paſcha getroffen, der ihnen angeblich mittheilte,
die engliſche Regierung wäre entſchloſſen, Tippu-
Tip bei ſeiner Ankunft an der Küſte ins Ge-
fängniß zu ſetzen, wenn er die von Stanley be
anſpruchte Entſchädigung nicht zahle. Die Boten
wären in Folge deſſen umgekehrt, um ihren
Häuptling zu warnen.

J

Locales und Kreisnachrichten.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 6. September 1890.

s Noch hat der Sommer ſein Ende
nicht erreicht und doch haben wir nichts
weniger als ſommerliche Tage. Der Anfang
des September iſt bereits von herbſtlicher Weh
muth durchzittert. Die Vögel verlaſſen uns
wohl auch in Bälde nach und nach. Das Frei-
concert im Walde wird verſtummen, nur hie und
da werden einige der wetterharten kleinen
Burſchen, die ſich auch durch die Herbſtſtürme

und Schneegeſtöber nicht aus ihrer liebgewor-
denen Heimath jagen laſſen, krächzen und piepen.
Die Bäume bedecken ſich bereits mit gelben
Blättern und der Blumenflor hat ſeine Friſche
verloren. Die ſchönſten Kinder Floras
ſind verwelkt, nur die ſtolze Georgine, die Roſe
des Herbſtes, iſt jetzt in voller Pracht erblüht,
gewiſſermaßen zum Ecſatz für die verblühten
Schweſtern. Jn der Natur nimmt das Leben
jeden Tag mehr ab, wo noch vor Tagen frohes
Leben und Treiben im Felde, da wird es jetzt
ruhig, nur das Piff-Paff der Jäger unterbricht
die Stille der weiten Flur und wohl früher
als ſonſt wird ein weißes Tuch die müde Erde
zum Schlummer decken, falls unſere Wetterpro-
pheten recht haben und der Himmel uns nicht
noch für den geradezu nur achttägigen Sommer
einen ſchönen Spätherbſt beſcheeren will.

S Der Stadtthurm ſoll wieder einen
Thürmer erhalten! Jm heutigen amtlichen
Theile des „Kreisblatts“ wird der Thürmer-
poſten Seitens des hieſigen Magiſtrats ausge-
ſchrieben und dürfte wohl ſomit in nicht allzu-
langer Zeit dem durch das Fehlen eines ſolchen
Wächters geſchaffenen, unter hieſigen Verhältniſſen
unhaltbarem Zuſtande ein Ende gemacht werden,
was Seitens der Einwohnerſchaft mit Genug-
thuung begrüßt werden dürfte!

S Der Königliche Kreis -Phyſikus
Herr Dr. Penckert hierſelbſt veröffentlicht
ſoeben in den „Lauchſtädter Nachrichten“ Schutz
maßregelngegendenUnterleibstyphus,
da die Krankheit ſich in Lauchſtädt und Um-
gegend weiter ausgebreitet hat und bei eintreten-
der wärmerer Witterung ſich die Zahl der Er
krankungen leicht noch erhöhen kann.

S Die Deutſche Krieger-Zeitung“
veröffentlicht einen Aufruf für das Karſer-
Denkmal auf dem Kyffhäuſer. Die Koſten
deſſelben ſind auf 800000 Mark veranſchlagt,
350 000 Mark ſind erſt vorhanden und darum
weitere Spenden dringend erforderlich, um die
Ausführung des Denkmals zu ſichern. Ueber
den Denkmalsentwurf ſelbſt beſagt der Aufruf:
Der Entwurf denkt ſich aus dem Jnnern des
Berges herausgehoben die unterirdiſche Wohnung
Friedrich Barbaroſſas, den wir ſchauen mit
langwallendem Bart, mit Scepter und mit
Reichsapfel in den Händen. Stattliche Terraſſen
und ein weiter Schloßhof werden begrenzt von
dem natürlichen rohen Geſtein des Gebirges.
Auf dem breiten Barbaroſſa Sockel erhebt ſich
dann in romantiſchem Styl ein viereckiger Thurm,
das Sinnbild des neuen Deutſchen Reiches,
kühn, kräftig, maſſig. Kaiſer Wilhelm ſoll in einer
Niſche des Thurmes ſtehen in jener ſchlichten ſolda
tiſchen Einfachheit, die ſeine Größe war, wie wir
ihn geſehen haben in den heißen Wettern der
Schlacht, wie er uns begeiſtert hat, das
Höchſte für ihn und das Vaterland daran zu
ſetzen, wie er zu gleicher Hingabe begeiſtern ſoll
die nachwachſenden Geſchlechter durch Jahr-
hunderte hin. Zu den Füßen des Kaiſers ruhen
Verkörperungen der Geſchichte und des Krieges.
Gekrönt iſt der Thurm mit der Kaiſerkrone.
Unweit des Denkmals ſteht der alte Kyffhäuſer-
Thurm, uns erinnernd an das Sehnen des
deutſchen Volkes nach einem kräftigen Kaiſer-
thum, das nunmehr wieder erſtanden iſt.

s Schlafwagenverkehr. Die Beſtimm-
ungen über die Benutzung der Schlafwagen der
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung haben in
der Hinſicht eine Erweiterung erfahren, daß vor
ausbeſtellte und bezahlte Schlafwagenplätze für
den Beſteller offen gehalten werden müſſen, es ſei
denn, daß derſelbe rechtzeitig Mittheilung darüber
gemacht hat, daß er verhindert ſei, den Platz zu
benutzen.

s Nach polizeilicher Vorſchrift müſſen
vom Dunkelwerden an bis zum Schluß des
Hauſes, Treppen und Hausfluren beleuchtet ſein
und haftet der betreffende Hauswirth reſp. deſſen
Stellvertreter für etwaige Unfälle, welche auf
unbeleuchteten Hausſtellen paſſieren. Bei den
immer länger werdenden Abenden wird es gut
ſein, die Hauswirthe an jene Verpflichtung zu
erinnern, um ſie vor Schaden zu bewahren.

S Bosnienſche Handelsleute. Allge-
meines Aufſehen erregten dieſer Tage 2 aus
Bosnien ſtammende ſich hier vorübergehend auf-
haltende Handelsleute. Dieſelben in National-
koſtüm gekleidet, trugen in ihrem weiten Falten
gürtel eine größere Anzahl dolchartiger Meſſer

mit fein ciſelirten Griffen, für welche jene bei
ziemlich anſehnlichen Preiſen ſchlanken Abſatz
finden. Einen ferneren Handelsartikel derſelben
bilden türkiſche JſchibuksPfeifen.

s Tivoli- Theater. Zu unſerer Freude
können wir berichten, daß das Gaſtſpiel des
Hofſchauſpielers Herrn Brümmer von täglich
ſteigendem Erfolge gekrönt iſt. Der Beweis iſt
alſo wieder erbracht, daß, wenn wirklich Gutes
geleiſtet wird, das Publikum nicht lange zögert
ſeinen Dank zu zollen. Wie uns mitgetheilt
wird, tritt der geſchätzte Gaſt am Sonntag
in einer Novität auf und zwar in Hugo Bürgers
Luſtſpiel „Auf der Brautfahrt“. Wir
hatten Gelegenheit, dieſes reizende Luſtſpiel in
Berlin, wo es ſtändiges Repertoirſtück des Hof-
theaters iſt, zu ſehen und können einen großen
und verdienten Erfolg konſtatiren. Die Rolle
des ſich auf der Brautfahrt befindenden „Paul
Gersdorf“ wird von Herrn Brümmer
dargeſtellt und findet der hier ſo ſchnell beliebt
gewordene Künſtler darin eine prächtige Gelegen
heit, ſein ſchönes Talent voll zu entfalten.
Sicher iſt, daß Niemand bedauern wird, ſich an
dieſer an Ueberraſchungen reichen und doch
glücklich endenden Brautfahrt betheiligt zu haben.

8 Aus Schkeuditz ſchreibt man: Der
Grummeternte auf unſeren Auenwieſen, die
ohnehin durch die regneriſche Witterung gelitten,
drohte durch den Austritt der Elſter neue Ge
fahr. Das Waſſer iſt jedoch glücklicherweiſe
wieder ſchnell verlaufen. Hoffentlich bekommen
wir noch recht günſtige Witterung, damit die
Feldarbeiten vor Eintritt der rauhen Jahreszeit
beendet werden können.

s Aus der Lützener Gegend. Die Ge-
treideernte, welche durch die Ungunſt des Wetters
zu leiden hatte, iſt nun beendet worden und
quantitativ ſo reichlich ausgefallen, daß die
Scheunen den Segen nicht zu faſſen vermögen.
Ueberall auf den Feldern ſieht man daher Ge
treidefeimen aufgeſtapelt. Auch mit dem Körner-
ertrag iſt man ſehr zufrieden, derſelbe beträgt
beim Roggen 600--650 kg per Morgen. Die
Kartoffeln hängen zahlreich, ſind auch meiſtens
groß gerathen, ſie leiden aber ſeit etwa
vierzcehn Tagen unter Seifigkeit und
Schwärze. Der Stand der Zuckerrüben iſt ein
guter. Beim Fenchel erwartet man hier einen
guten Mittelertrag, in nächſter Woche werden
die erſten Dolden eingeerntet werden. Rüben
und Kraut ſtehen durchgehend gut, und auch
beim Klee iſt der zweite Schnitt vorzüglich. Die
Wieſen verſprechen eine reiche Grummeternte.
Der Raps iſt bei der feuchtwarmen Witterung
vortrefflich gediehen. Beim Obſt hat der große
Sturm in der Nacht zum 28. v. Mts. argen
Schaden angerichtet.

S Diebſtähle. Bei den in letzterer Zeit
in den Ortſchaften Cursdorf, Ennewitz,
Weßmar und Alt-Scherbitz vorgekommenen
Diebſtählen gewinnt es den Anſchein, als ob
dieſelben von einer in dortiger Gegend gut be-
kannten Perſon ausgeführt würden. Wir wollen
deshalb nicht unterlaſſen, Allen, die bei den
jetzigen Feldarbeiten ihre Wohnräume auf längere
oder kürzere Zeit verlaſſen müſſen, dringend zu
empfehlen, dieſelben ſorgfältig zu verſchließen.

s Opfer eines Schwindlers. Ende
voriger Woche erſchien in Röglitz bei einer
dortigen Bewohnerin ein ſog. Brillenhändler
unter dem Vorgeben, daß ſoeben ihr Ehemann
fich auf der Chauſſee bei Gröbers bei ihm eine
Brille für 6 M. gekauft habe und verlangte die
im Monat März d. J. für 4 M. gekaufte Brille,
welche er als Kaufgeld mit angenommen, zurück.
Die Frau händigte ihm in dem guten Glauben,
daß die Angabe auf Wahrheit beruhe, die Brille
ein, worauf der Händler ſich entfernte. Bei
Nachhauſekunft des Ehemanns am Abend mußte
die Frau zu ihrem Leidweſen erfahren, daß ſie
einem Schwindler in die Hände gefallen war.

s Jünglingsverein. Wie wir hören, be
abſichtigt in nächſter Zeit der hieſige evangel.
Jünglingsverein auch in der benachbarten Stadt
Mücheln eine ſeiner allſonntäglich ſtattfinden
den Verſammlungen abzuhalten. Es ſollenhierzu orgegereſ alle Lehrherrn, Handwerks

meiſter, Geſellen und Lehrlinge mit ihren er-
wachſenen Angehörigen zum Beſuch eingeladen
werden, um durch eigene Anſchauung die Be-
ſtrebungen des Vereins kennen zu lernen.

2 M
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Anzeigen.
Die beste und schnellste Hilfe
iſt ſtets der Fachmanmnm, darum mache man

ſeine Einkäufe nur bei dieſem in Fa

Nähmaschinen, 2 S
Waschmaschinen,
Wringmaschinen, z Z
Drehrollen, SMehlsiebmaschinen 5

für Bäckereien. J. r
Lehrunterricht und Zuſchneiden

S gratis!
Gustav Engel,Mechaniker,

Merſeburg, Weiße Mauer 3.

III
66òol])ohDBose5òe JSonnutag, d. 7. u.

e V Nicht mit ſchon Ge-t e bbenem zu verwechſeln.
d e Nur 2 große Hala-
S Sie Elite Vorſtellungen.

Continental-Eden- Theaters
bei hier noch nicht geſebener großartiger feenhafter
Bühnenausſtattung und Lichteffekten der neuſten
Experimente u. Originale dieſes Genres, unter Mit
wirkung des geſammten Damenperſonals, ſowie Auf
führung der ſo beliebten Original-GeiſterGe-
ſpenſter Erſcheinungen in verſchied. Pantomimen.
Anwendung eleftriſcher Licht- u. Feuer-Effekte.

Pr.iſe der Plätze: Sperrſitz 1 M., 1. Platz 60
Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 30 Pf. Kinder zahlen
die Hälfte. Billets für Sperrſitz ſind vorher à 75 Pf.
im TheaterLokal zu haben. Caſſenöffnung 7 Uhr,
Anfang 8 Uhr Abends.

Director P. Stenhausen,
größter Zauberer und GeiſterZitierer der Jetztzeit.

Tanzſtunde.
M Nachmittag Abtheilung

Der Unterricht beginnt Freitag, den 26. Sep-
tember für Damen 4 Uhr, für Herren 6 Uhr
im „Tivoli“. Gefl. Anmeldungen werden von
Frau Nüdiger, Brauhausſtr. 5 und in meiner
Wohnung Poſtſtraße 8b zu jeder Zeit gern an
genommen. W. Hoſfmanm.

Von jetzt ab nur jeden Montag
von Nachmittags 6 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der Stadthrauerei.

5 3 eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein 60IN, weiß a Ltr. 58u. 70 Pf. roth 90 Pf.Rheing e von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Germanische
Fisch Gross Handlung.

Prima lebendfriſ

Seehecht, Schellfſisch,
Schollen,

Neue Sendung: Bücklinge, Aale, Sprotten,
Flundern, geräuch. Schellfisch, Bratheringe,

russ. Sardinen. W. Krähmer.
Neue Frankfurter Würstchen,

Frische Bratheringe,
FEchten Magdeburger Sauerkohl,

Neue Rollmöpse.
C. L. Zimmermann.

z Ein Fräul. 19 Jahre alt,Heirath r a do r
mögen wünſcht ſich zu verheirathen. Gefl. nicht
anonyme Anträge unt. K. S. 3898 an General
Anzeiger“ Berlin SV. 61.

W

MEV's Stoſfkragen, Manschetten und Vorhemdehen
sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen J

M nicht zu unterscheiden,
MEV's Stoſtkragen, Manschetten u. Vorhemdchen sind S

äusserst haltbar, elegant, billig u, durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen.
MEV's Stoſtkragen, Manschetten u. Vorhemdcehen werden

nach dem Gebrauch einfach weggeworfen man trägt also immer neue, tadellos
passende Rragen, Manschetten und Vorhemdchen.

F. Beliebte a PFacons.S S SG 0BTHE d LINOOLN B 80HIILILBdurchweg gedoppelt Umschlag 5 Cm. br, durchweg gedoppelt.ungelähr 5 Cm, hoch. L J Dtzd. M.. 65. ungeſ. 4 Cm. hoch

Dtzd.: M.. 95. Dtzd. M.. 90.UERZ06
Umschlag 7*, Cm. breit.

Dtzd.: M. 95.
008TALIA

conisch geschnict. Kragen,r

h ausser ordentlich schön undALBION WAGNEM bequem am Haäalse sitzend. FRANKI,
ungelähr 5 Cm, hoch. Breite 10 Cm. Umschlag 7 Cm. breit, 4 Cm. hoch.

Dtzd.: M.. 75. Dt2zd. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.. 95. Dtzd. M. 65.
Fabrik- Lager von MPEV's Stoffkragen in

Merseburg bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.
G. M. Volkmannoder direct vom

Versand-Geschäft M EDLICH, Leipzig Plagwitz.

i e Anhaltische Bauschule Zerbst everente
Bauhbandwerker, Steinmetzen, Bau- und Möbeltischler ete., sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- und

Wasserbautechniker. Staatl. Reifeprüfung. Bill. u. angen. Aufenth. Kostenfr. Ausk. d. die Dirextion.

m Cycas revoluta.
Palmenzweige in allen Größen,

in nur fehlerfreier Waare mit geſchmackvollſter Ausſchmückung empfiehlt in
allen Preislagen bei prompteſter Bedienung

die Königliche Schlosegärtnerei.

Jnvalidikäks- u. Alkersverſicherungs-
C Formulare

a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
c) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,
d) Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden

für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leichholckt,
Merseburg., Altenburger Schulplatz 5.

Der im Speicher befindliche Detail-Verkauf für

Futterartikel und Kohlen
findet von jetzt an nur:

an Wochentagen Vormittags von 7——8 Uhr,
Nachmittags von 4--5 Uhr,

am Sonntag bis Vormittags 10 Uhr ſtatt.

F. W. Tänger.

m Eine große Auswahl beſte und ſchwerſte
e Altenburger

hochtragende Kühe und Färſen,
ſowie ſehr ſchöne Zuchtbullen

S S

iſt eingetroffen. Otto MHeilmann.



OUTEN'Ss C.
Kg. genügt für 100 Tassen

Bester im Gebrauen Pilligsber. felinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.
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rSeb u St a vkleine Ritterſtraßen-Ecke.
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Anerkannt grösstes u. eilimgskahigstes Haus der Striek gar
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m Strumpfwaaren- und Fantasie Waaren Branche e dempfehlen zur bevorstehenden Herbstsaison ihr reich assortiertes Lager nachstehender Artikel zu billigsten Preisen am Platze: t

W'ollene Strümpfe jeder Art für Specialität: fiHerren, Damen und Kinder. I erren-Wes ten r In deWollene Gamaschenm, Bein- extra gross, Stück von 2 Mk an ancdischun G be
äng en. schuhehen, Fäustel für Herren, Damen u. Rinder, aus Bucks-h Kniewaärmer, DIvasser Manell -Hemden kin, Double, Tricot und Seide. d
I W Armer. in jeder Ausfül r.Kinder-Kleidchen, Röckchen Gruvo von 25 d an Patent gestrickte Handsehuhe P

und Jäckchen. ein- und mehbrfarbig.Kinder Tricots aus Baumwolle, J Umfangreichetes Lager EA Von Ringwood Iandschuhe ſ
Streichgarn, Zephir und Wric o in nur neuen, schönen Dessins:-

meliert Rammgarn. 7 ite. MilitärGoptricute Damen R in Normal -Hem d en Arbeits- und Nilitär- Handschuhe. P
en neuesten, geschmackvollsten Aus- er bekannte Quslitzt von 2,50 Mk an Pall Handſchuhe g

TWaillientücher, Kopftücher, Knaben- u. Mädchen-Barrets von 4 bis 10 Knopkf lang, in Zwirn, d
Concerttücher u. Woharpes sogenannte Eiskappen, Deckel-Mützen, Halb- und reiner Seide.
S Tun u. Raschelarbeit, Plüsch, Häubchen etc. D 4 R 9 Jh eide, Velour und Chenille Be 8 Ph nur Wenuheitem. Schul terkragen u na gd reri Cachene in Baumwolle, Woolle, aus Scealskin, Krimmer, Astrachan, Ze- nHalb- und Ganz-Seide phir, Castor, Chenille, Perl-WVolle und in modernsten Fagons. 8W ollene Sshawls, Collfers und Plüsch von 75 Pfg an. Jre StrumpfwolleFlanell- und Fency- Damen récot-eacötteza A323 Kinder Hosen m. Hand- reinwollene Winterwaare von 3 Mk. an. I ger R Mk., u

e anguette. z arke I6er Rammgarn o 9Trico tagen für erren, Damen Herren-, Damen- u. Mädechen- yerre 16er Bidergärn Z. 3,00 a
und Kinder in sämmtlichen nur Westen Marke 24er Zephirwolle Z.- Pfd. 400 55 mdenkbaren Genres. vom billigsten bis feinsten Genre. Marke 16er Rockwolle Z.-Pfd, 3,50 99 d
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4 7 v V r n eVerein ehem. Kampfgeuossen. e Cheater im Tivoli z e-Anzeige
Montag, den 8. d. Mts Abends 8 Uhr Sonntag, den 7. September 1890. ſchweren Leiden zu Altſcherbitz meine innigſtgeliebte

m Monats Versammlung „zur grünen Gastspiel FEiche“. Aufnahme neuer Mitglieder. r frau Elisabeth geb. Teubner dkDer Vorſtand. des Herrn Albert Brümmer. m 38. Lebendſohre üb
z Dies theilnehmenden Verwandten und Freunden deThüringer of. Auf der Brautfahrt. e e de den

Merſeburg, den 5. September 1890. G
h Heute von Nachmittag 4 Uhr ab Luſtſpiel in 4 Acten v. Hugo Bürger Der tieftrauernde Gatte O. Vogler. 2
c n 3 Schwein-Auske eln i Die Beerdigung findet nächſten Montag Nachim Garten verbunden mit h ngs- Dankſagung. mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des gtevdntger

must k. à Loos 50 Pfg. Jedes Loos ge Für die überreichen Beweiſe der Liebe u. Theil Kirchhofes aus ſtatt. wo
winnt, außerdem fallen auf die 5 beſten Würfel nahme bei dem Tode und Begräbniß unſerer lieben fan noch größere Gewinne. Es ladet hierzu ergebenſt s a ſagen wir unſeren herzlichſten Redaction, Schnelpreſſendrrcku Verlag von A, Leidholdt de

ein Os wald UIering. Dank. Guſt. Müller und Frau. in Merſe“urg, (Altenburger Schulplatz 5.) rü
Hierzu 2 Beilagen. ſei
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Briefe aus Berlin.
Berlin, den 5. September 1890.

Wenn der Berliner den Sedantag am liebſten
dadurch feiert, daß er des Abends etwas früher
das Geſchäft zumacht und zur Feier des großen
Siegestages ein paar Glas Bier extra trinkt,
ob nun in Vereinen oder in ſeiner Stammkneipe
bleibt ſich ja gleich, ſo iſt das erklärlich und ihm
nicht zu verdenken. Von einer Sedanfeier am
Tage iſt nicht viel zu bemerken aber wie ſoll
denn der Tag auch begangen werden Soll
man das Geſchäft ganz ſchließen? Die Zeiten
ſind nicht darnach angethan, die Leute würden
über den Verdienſtausfall murren! Soll man
einen Feſtzug unternehmen Ja, wohin aber
Dann ginge die Straßenabſperrerei wieder los,
und zur Theilnahme am Feſtzuge gehören doch
auch wieder Leute, dabei kommt aber der Ver-
dienſtausfall wieder in Betracht. Man könnte
etwas mehr flaggen, als es heute geſchieht, ge-
wiß! Aber da hindert wieder die Erwägung, daß in
den Straßen ja nur dastägliche Arbeitsleben herrſcht,
und warum deshalb fünf Treppen hoch nach
dem Boden laufen So ſtehen die Dinge! Nicht
Mangel an Patriotismus läßt den Sedantag in
der Reichshauptſtadt nicht viel Anderes, als
einen gewöhnlichen Arbeitstag ſein, ſondern der
Einfluß der lokalen Verhältniſſe iſt es, welcher
beftimmt. So ein halbofficieller Feſttag iſt
nichts für eine Rieſenſtadt, entweder ordentlich
oder gar nichts! Wenn einige Weisheitskrämer
hier über den „Sedanduſel“ reden, ſo iſt das
Unſinn. Man kann am Sedantag oft genug
hören, wie Arbeiter, die „mitgeweſen“, ihre Er
lebniſſe von dazumal mit ſehr eifrigen Worten
austauſchen. Wer nicht dabeigeweſen, kann ſich
eben nicht in die Lage dieſer Leute hineinver-
ſetzen, und er kommt dann auf allerlei dumme
Redensarten, bei denen von der Höflichkeit noch
nicht zu ſehr beeinflußte Menſchen mit dem
Finger nach der Stirn zeigen. Die Erde trägt
ja aber auch ſolche Größen es wächſt ja ſo
viel Unkraut gen Himmel, und auf etwas mehr
oder weniger kann's da nicht ankommen.

Ordentlich oder gar nicht, ſagte auch der Ber
liner Jäger als er auf der Heimkehr von der
Hühnerjagd beim Wildprethändler ein Dutzend
Rebhühner erſtand, die Schußwunde etwas auf-
friſchte und ſie mit heimbrachte. Rebhühner
giebt's nach allen Zeitungsberichten ja maſſen-
haft, aber es giebt an der Spree auch noch
maſſenhaft Waidmänner, die nicht Sanct Hubertus
geſchaffen hat, ſondern die ſich ſelbſt geſchaffen
haben. Dafür ſind ſie auch darnach. Mit den
Rebhühnern iſt es übrigens hier eine eigene Ge-
ſchichte. Jn allen Blättern ſteht, ſie ſind ſehr
billig, und wenn man ſie kaufen will, dann
werden ganz reſpectable Preiſe gefordert. Wie
geht das zu? Der Wildprethändler ſchaut ſich
um, ob kein Unberufener in der Nähe iſt, und
dann ſagt er, daß Rebhühner freilich billig ſeien.
Aber „junge Rebhühner“, die ſeien theuer! Zum
Glück wiſſen ja die Leute in den Reſtaurants
nicht, welchen Manipulationen ſich ein ſolches
Thierchen unterziehen muß, bevor es auf den
Tiſch kommt, und da es ein berühmter Koch
einmal fertig gebracht hat, ſelbſt eine Stiefelſohle
wieder weich zu bringen, ſo wird ein routinirter
Koch doch auch einen RebhuhnGroßvater oder
eine Rebhuhn Großmutter ſchließlich weich be
kommen. Daher kommt es, daß man in den
Berliner Reſtaurants „junge Rebhühner“ ge-
braten viel billiger erhält, als beim Wildpret-
händler die ungebratenen „jungen Rebhühner.“

Ordentlich oder gar nicht, werden hoffentlich
auch die Berliner Mädchen ſagen, wenn ſie leſen,
daß man jetzt auch ſchon Brautkleider leihen
kann. Hoffentlich wird dieſes Leihobject nicht
in Flor kommen. Es iſt ja richtig, eine junge
Frau kann ihr Brautkleid verhältnißmäßig ſelten
ſpäter verwenden, es liegt als todtes Kapital
da, bis es ſchließlich in ein anderes Kleid um
gewandelt wird. Sparſamer iſt es alſo gewiß,
ſich ein Kleid zu leihen! Aber, Du lieber Herr-
gott, wo bleibt denn da die Poeſie der Liebe
und Ehe? Die wird dann auch geliehen, und
nach ein paar Tagen, wenn ſie ins Leihhaus

zurückgewandert iſt, mit dem Brautkleide, dann
ſieht's in dem Heim des jungen Paares grau
und düſter aus. Wenn das Brautkleid geliehen
wird, kann man ſich ſchließlich auch den Bräutigam
per Poſtkarte beſtellen, und wenn die Sache am
Ende nicht geht, wie ſie ſoll, wird er auch als
unbrauchbar retourniert. Jch will übermäßigem
Luxus gewiß kein Wort reden, aber wenn eine
Hochzeit ſtattfindet, dann muß ſie auch ordent-
lich ſein, ſonſt lieber gar nicht! Wenn ſich der
ganze neue Hausſtand auf Pump aufbauen ſoll,
dann kann auch drinnen im Herzen kein warmes
Gefühl herrſchen, dann iſt die Eheſchließung mehr
ſchon als Geſchäftsſache. Das Brautkleid iſt
etwas ſo poeſievolles, daß die Braut ſtundenweiſe
darin mehr verliebt iſt, als in den Bräutigam,
es iſt die Tracht des ſchönſten Tages im Leben!
Und das pumpen für ein paar Mark! Ah bah,
Kinder, laßt die Sache ſie taugt nichts! G. P.

Provinz und Nmgegend.
F Freyburg, 5. Sept. Geſtern erhängte

ſich in ſeiner Wohnung der 56 Jahre aite
Maurer Hoffmann. Andauernde Krankheit wird
als Grund angegeben. Die Wahl des Direk-
tors der Freyburger Mühlenwerke Herrn Hinze
zum Magiſtratsaſſeſſor hat die Beſtätigung der
Königl. Regierung erhalten. Jn geſtriger
Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle
des verſtorbenen Herrn Kloß Herr Dr. med.
Hölzer zum Vertreter der Stadt Freyburg im
Kreistag erwählt. Die Rebhuhnjagd verſpricht
recht gute Ergebniſſe, doch werden vielfach noch
nicht ausgewachſene Hühner angetroffen.

F Naumburg, 4. Sept. Heute Nachmittag
hatte der Maſchinenmeiſter Menzel in der Pätz-
ſchen Buchdruckerei hier das Unglück, von der
Maſchine erfaßt zu werden, die ihm den einen
Unterarm zerquetſchte. An der Saale be-
fremdet, daß in der diesjährigen Strichzeit der
Lachſe nur ganz vereinzelte Exemplare dieſes
edlen Fiſches die Saale aufgeſucht haben, während
ſonſt z. B. auf der Strecke WeißenfelsKamburg
in den Monaten Mai bis Auguſt viele Hunderte
größere Stücke gefangen wurden.

f Halle, 3. Sept. Der Nachts von Berlin
nach Halle fahrende Eilgüterzug ſtieß innerhalb
der Station Großbeeren auf einen dort haltenden
Güterzug, wobei mehrere beladene Güterwagen
zertrümmert wurden. Erfreulicherweiſe ſind
Menſchen bei dem Unfall nicht zu Schaden ge-
kommen. Herbeigeführt ſein ſoll der Unfall da
durch, daß der Maſchinenführer des einlaufenden
Eilgüterzuges das Halteſignal nicht beachtet habe.

f Halle, 4. Sept. Das arme kleine Mäd-
chen, das in Sennewitz den zur Feier des Sedan-
tages angezündeten Freudenfeuern zu nahe ge-
kommen war, iſt leider den erlittenen ſchweren
Brandverletzungen bereits erlegen. Die Schuld
an dem verhängnißvollen Unglück dürfte die-
jenigen Perſonen treffen, welche das Freuden-
feuer direkt auf einem Kommunalwege anzündeten
und ferner die Ueberreſte des Feuers, nachdem
daſſelbe niedergebrannt, nicht rechtzeitig ver-
löſchten. Jn einem Jagdreviere bei Falken-
berg wurde dieſer Tage vom Brauereibeſitzer
Herrn Schulze ein Rebhuhn erlegt, deſſen Ober
ſchnabel dreimal ſo lang als der normale
Unterſchnabel und bogenförmig über dieſen hin-
weg nach unten gekrümmt iſt. Das ſeltene
Thier, welchem das Aufnehmen der Nahrung
beſondere Schwierigkeiten bereitet haben mag, iſt
vom Konſervator Herrn Tautz für den Beſitzer
ausgeſtopft worden.

f Halle, 5. Sept. Ein Streik iſt in der
Halliſchen Actienbrauerei ausgebrochen. Faſt
ſämmtliche Brauer ausgenommen drei ver
heirathete haben in Folge von Zwiſtigkeiten
mit dem ſtellvertretenden Braumeiſter geſtern
die Arbeit niedergelegt. Die Direction wird
demnächſt eine außerordentliche Generalverſamm
lung einberufen, die ſich mit verſchiedenen internen
Angelegenheiten u. A. mit der Regelung des
Verhältniſſes zu dem ausgeſchiedenen Director
Herrn Ruby, ferner mit der Wahl mehrerer
Aufſichtsrathsmitglieder befaſſen wird.

t Halle, 5. Sept. Das EiſenbahnUnglück
bei Peißen, welches am 21. Juli ſich ereignete

und bei welchem der Gutsbeſitzer Thielecke das
Leben verlor und der Bahnwärter Frömmig eine
ſchwere Körperverletzung davontrug, unterlag
heute der Aburtheilung durch die hieſige Straf-
kammer. Angeklagt, das Unglück verurſacht zu
haben, iſt der frühere Hilfsbahnwärter Karl
Baumgarten aus Peißen. Demſelben wird zur
Laſt gelegt, durch Vernachläſſigung ſeiner Be
rufspflicht, indem er geſchlafen, den Tod eines
Menſchen, die ſchwere Körperverletzung eines
Anderen und die Gefährdung eines Eiſenbahn
Transportes veranlaßt zu haben. Die Beweis-
aufnahme ergab die vollkommene Schuld des
Angeklagten. Derſelbe wurde zu 3 Jahren ver
urtheilt.

f Halle, 5. September. Bereits abge
ſchwommen ſcheint der Lampenputzer Gleitzmann
zu ſein, welcher kürzlich der Verwaltung der
Pferdebahn Geſellſchaft hier mit 1000 M. durch
gebrannt iſt. Derſelbe hat ſich von hier aus
direkt nach Bremen begeben und von dort aus
an ſeine Eltern geſchrieben. Er hat darnach die
Abſicht, nach Amerika zu gehen.

f. Die preußiſchen Volksſchullehrer wollen,
ſobald das neue Schulgeſetz im Wortlaut vor-
liegt, in Magdeburg eine Landesverſammlung
abhalten. Die Hauptforderung der Lehrer iſt:
Gleichſtellung aller Lehrer mit den Subaltern-
beamten.

f Bitterfeld, 4. Sept. Ein dreiſter Raub
iſt am Sonntag in dem ſog. Binnengarten hier
verübt worden. Der Nagelſchmied B. ſetzte ſich
dort auf eine Bank, auf der ſchon zwei andere,
ihm unbekannte junge Männer Platz genommen
hatten. Dieſe knüpften ſofort ein Geſpräch mit
ihm an. Als im Verlaufe deſſelben B. ſeine
Uhr zog, faßte einer der beiden Unbekannten nach
der Uhr und entriß dieſe dem B., worauf er mit
ſeinem Begleiter die Flucht ergriff. B. ſetzte den
Räubern zwar nach, wurde von dieſen aber
derart mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, daß
er die Verfolgung aufgeben mußte. Auf ſeine
Anzeige find die Raubgeſellen aber in zwei
Arbeitern von einer der benachbarten Gruben
ermittelt und zur Haft gebracht worden.

4 Nordhauſen, 2. Sept. Heute Nachmit-
tag gegen 5 Uhr erſchoß ſich hier auf dem Cen
tral-Friedhofe am Grabe ſeiner Ehefrau der
Hoſpitalinſaſſe Baumbach, nachdem er einen an
ſeinen Bruder adreſſierten Brief auf das Grab
niedergelegt. Der Grund des Selbſtmordes iſt
noch nicht bekannt, dürfte aber aus dem Jnhalte
des Briefes zu ermitteln ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
(Auf dem ehemaligen Feſtplatze)

des 10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin
werden jetzt die Feſtbauten abgeriſſen. Von dem
Gedanken, dieſelben dauernd zu erhalten, iſt man
abgekommen, das finanzielle Reſultat war nicht
lohnend.

(Berliner Jugend.) Ein Maurer hatte
ſeinen elfjährigen Jungen, der ſich ein paar Tage
umhergetrieben hatte, den Rücken verdienter-
maßen gehörig gebläut. Bald nachher verſchwand
der Junge von Neuem. Nach vielem Suchen
fand man ihn bewußtlos in einer Bodenkammer
in welcher er altes Gerümpel in Brand geſetzt
hatte, augenſcheinlich in der Abſicht, durch den
Qualm den Erſtickungstod zu finden.

(Feuersbrunſt.) Die bekannte türkiſche
Hafenſtadt Salonichi iſt von einem furchtbaren
Brande heimgeſucht, der gewaltige Dimenſionen
annahm, weil der herrſchende Waſſermangel alle
Löſcharbeiten ſehr beeinträchtigte. Zudem liefen
die Feuerwehrleute bald auseinander, um ihre
eigene Habe zu retten. Die Kathedrale, das
Hoſpital, das engliſche und griechiſche Konſulats-
gebäude, mehrere Kirchen und Moſcheen, 1200
Häuſer wurden zerſtört, Tauſende von Einwohnern
haben Alles verloren. Das Elend iſt unbe-
ſchreiblich.

(Waſſersnothüberall). Jm Rhein-
thal fällt das Waſſer etwas doch iſt die Noth
noch unendlich groß. Jm Unterlauf des Rheins
ſteigt der Strom aber noch gewaltig. Schlimme
Verheerungen haben auch die Donau und ihre
Nebenflüſſe angerichtet. Jn Wien und anderen
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Donauſtädten ſind die Straßen am Fluſſe über-
ſchwemmt. Jn Bayern iſt der Verkehr durch
Ueberfluthungen und Dammrutſchungen vielfach
gehindert, in den Paſſauer-, Regensburger und
Augsburger Niederungen iſt die geſammte Ernte
fortgeſchwemm?. Jn den Dörfern ſind eine An
zahl Häuſer eingeſtürzt. Furchtbar wüthet die
Moldau in Prag. Die Fluth hat drei Bogen
der alten ſteinernen Karlsbrücke mit den darauf
befindlichen Koloſſal Monumenten fortge-
riſſen. Die Bewohner der niedrigeren
Stadttheile haben auf die Dächer flüchten und
in Kähnen gerettet werden müſſen. Die Zeitungen
konnten theilweiſe nicht erſcheinen. Zehn Pioniere
und einige Civilperſonen ſind ertrunken. Aehn-
liche Hiobspoſten kommen aus ganz Böhmen und
Mähren, im preußiſchen Theil des Rieſengebirges
droht ebenfalls eine neue Ueberfluthung. Die
öſterreichiſchen Manöver bei Teſchen haben des
Waſſers wegen eingeſtellt werden müſſen. Der
Schade iſt überall außerordentlich groß, weite
Landſtrecken ſind total verwüſtet. Bei Amiens
in Frankreich fand in Folge Dammunterſpülung
eine Zugentgleiſung ſtatt. Ein Beamter iſt ge
tödtet, zwei ſind ſchwer verletzt.

Weitere Nachrichten beſagen: Bei Steinau iſt
die Brücke der Bahn OppelnNeiße nach 18ſtün-
digem Hochwaſſer eingeſtürzt. Der Verkehr iſt
unterbrochen. Der Rhein droht in ſeinem
Mittellaufe die Ufer zu überſchreiten. Das
Waſſer hat bereits einen ſehr hohen Stand er-
reicht und wächſt von Stunde zu Stunde. Jn
verſchiedenen Uferſtädten beginnen die niedrigen
Straßen überſchwemmt zu werden. Der Fluß
führt große Baumſtämme, viel Schilf und
Strauchwerk mit ſich.

(Exploſion.) La Rochelle, 5. Sept.
Heute Mittag fand in dem Dynamitlager im
Hafen von La Pallice eine Exploſion ſtatt, durch
welche 10 Perſonen getödtet und mehrere ver
wundet wurden.

(Wielangebrauchtein Schnellzug),
der ſieben deutſche Meilen in der Stunde durch-
mißt, um zur Sonne zu kommen? Jn der
bekannten Zeitſchrift „Jlluſtrirte Welt“ (heraus-
gegeben von Joſeph Kürſchner, redigirt von Wilh.
Wetter, Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt), die
in letzter Zeit außerordentlich ſich hebt und neben
ebenſo ſpannenden als von ſtreng ſittlichem Geiſte
getragenen Romanen und Novellen auch ſehr
intereſſante wiſſenſchaftliche Aufſätze in leicht ver
ſtändlicher Form bringt, antwortet Aſteriscus:
Nicht weniger als 330 Jahre! Und wie viel
würde das Billet koſten Selbſt bei einer
Ermäßigung des Fahrgeldes auf 1 Pfennig den
Kilometer immer noch 1480000 Mark; eine
etwas große Summe für eine Vergnügungstour!

(Vorſicht beim Raſiren.) Ein in der
Frankfurter Allee in Berlin wohnender Buch-
halter ließ ſich vor einigen Tagen raſiren und
erlitt dabei am Kinn einen geringfügigen Schnitt.
Kurze darauf ſchwoll das Geſicht dermaßen
an, daß ein Arzt gerufen werden mußte und
dieſer konſtatirte Blutvergiftung. Dem Anſchein
nach iſt das Meſſer vor dem Gebrauch nicht
gehörig gereinigt geweſen.

(Zugberaubung). Bei der Stadt Mobile
in Nordamerika iſt der Gepäck-Poſtwagen eines
Zuges von Banditen ſeines ganzen Jnhaltes be
raubt worden. Der Verluſt iſt ſehr groß.

Mordverſuch durch Zigeuner.) Jn
der Jungfernhaide bei Berlin verſuchten Zigeuner
einen über Land fahrenden Schlächtergeſellen,
der mit ihnen keine Geſchäfte machen wollte, zu
ermorden. Arbeiter hörten zum Glück die Hilfe-
rufe des Bedrängten und befreiten ihn aus ſeiner
Nothlage. Die Thäter ſind verhaftet.

Markt-Verichte.
Halle, 6, Septbr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 178 186 M.
alt. u. feinſt. ausw. über Notiz. Roggen feſt 164--171 M.,
Gerſte Braugerſte 160--178 feinſt. feinfarb. 180 188
Futter 140 156 Hafer beſſer 136-143 alter über
Notiz. Mais amerik. Mixed 128--130 M., Donau
mais 130 140 M., Raps beſſer 220 236 Mark.
Rübſen Mark, Erbſen, Victoria, neue 176 182 M.
Kümmel excl. Sack geſchäftslos 34——-35 Mk. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke 39,50--40,00 abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen, 20 32 Bohnen, Lupinen,
Kleeſaaten, Mohn, blau 46--47 M., Futterartikel gefragt.
Futtermehl 13,00 15,00 M. Roggenkleie 10,50 bis
11,00 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 M. Weizen
grieskleie 9,75-- 10,25 Malzkeime, hell 10--11, dunkle,
9,00-—9,50 M, Oelkuchen 11,00-11,50 M., Malz, 30,50

fis 32,50 M. Rüböl 61,50 M. Petroleum 24,50 M
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 18,00 18,50 M., Spiritns 10900
Liter Prozent beruh. Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe' 62,50 M. mit 70 M. Verbrauchs abgabe
42,90 M. Rübenſpiritus B.
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Fahrplan vom I. Juni 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 4 U. 14 M. (Cour.-3.), 5 U. 18 M.*
(3. u. 4. Kl.) nur Wochentags, 6 U. 42 M.*, (I. 4.
Kl.), 8 U. 49 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 5 M.*
(1I.--4. Kl.) Vm., 12 U. 44 M.* (1.--4. Kl.), 3 U.
57 M.* (2.--4. Kl.), 4 U 51 M.* (I.--4. Kl.), 5 U.
15 M. (Schnellz.) Nm., 8 U. 14 M.* (2.--4. Kl 8
U. 55 M. (Schnellz. 1.--3. Kl. 10 U. 51 M.* (1. 4.
Kl.) Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug 1.-—-3. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 Uhr 35 M.

(Schnellz.), 7 U 25 M., 9 U. 13 M. (Schnellz.), 11 U.
Bm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nm.
8 U. 5 M. (Schnellz.), 9 U. 19 M. (Schnellz.), 11 U.
35 M. Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug)
8 U. 49 M 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 48 Pe,
5 U. 7 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M., 7 U. 15 M.,
9 U. 5 M., 10 U. 46 M. Abds.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M, 7 U 19 M., 9 U.
51 M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. Schnellz.) Bm.,
1 u. 24 M., s u. s M., 5 u. 50 M. Nm., 8 U. 38
M., 10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 10 M., 6 U. 44 M, 9 U.
S M., 11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 1 M., 2 U.
5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.
(Schnellz Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Bm 1 U. 18 M., 3 u. 5 M., 5 u. 52 M. Nm., 9U.
25 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U.
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels 5 U. 54 M. (1.--4. Kl.), 6 U.
22 M. (Schnullz. I. --3. Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.),
7 U. 54 M. (Schnllz. I. --3. Kl. 10 U. 36 M, --4. Kl).,
11 U. 46 M. Vm. (Schnllz 1 U. 21 M. (2.--4. Kl.),
2 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnllz.
I. --3. Kl.), 6 U. 39 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (1.

is8 4. Kl.), 11 U. 37 M. Nachts (Coqur.Zug).
Anſchläſſe:

32 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnllz.)
59 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. I. --3. Kl.), 9 U. 59 M
(2. u. 3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 u. 21 R
(Schnllz. I. -3. Kl.

Weißenfels--Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 13 M.
(Schnllz 1--3 Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U. 39 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 4 U. 44 M., 7 U. 19 M.,
9 U. 34 M., 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 55 M. Nm.,
8 U. 55 M. Abds.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 15 M. Nachts,
6 U. 55 M., 9 U. 50 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U.
5 M., 2 U. 40 M. Nm. (Schnellzug), 6 U. 32 M.,
8 U. 34 M., 10 U. 30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Bm.,
4 1 U. 5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 58 M. Nm., 9 U. 15 M.

Merſeburg-Mücheln- VAb Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm.,
2 U. 45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds.
Sonntags bis Freitag 10 U. 54 M. Sonnabends.,Ab Nagel U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 50 M. Rm., 9 U. Abds.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ehſtländiſche 4p Ct. Pfandbriefevonl885.

Die nächſte Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

7. September Vielfach bedeckt, windig,
Strichregen, ziemlich kühl, theils heiter.

September Veränderlich, mäßig warm,
windig, ſtürmiſch an den Küſten.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Unſeren verehrten Leſerinnen wird es gewiß

rwünſcht ſein, zu erfahren, daß der Herbſt-Fatalog
des Verſand- Geſchäfts Mey Edlich in Leipzig-
Plagwitz erſ bienen iſt. Von Jahr zu Jahr eine immer
eichere Auswah! bietend, erregt die aufgeführte Menge der

oerſchiedenſten Artikel, die das genannte Weltgeſchäſt auf
Lager hält, geradezu Erſtaunen. Und dabei iſt dieſer Her b ſt
CLatalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt Preiesverzeich
niß, das auf Wunſch den beſtellten Waaren beigelegt wird.
Selbſtverſtändlich wird der Jabreszeit dem Herbſt und
Winter Rechnung geitragen; alle Neuheiten auf dem
Gebiete der Oamen-Confection, Herren-Garderobe,
Pelz und Wäſche-Branche u. ſ. w ſind vertreten
während auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren,
Schmuckſachen u. dergl, nicht minder überraſcht. Der
Herbſt-Catalog wird auf Verlangen unberechnet und

oortofrei zugeſandt [3.
d talieni Wein RmportMarsala, v c rangenehm flüchtige, reinſchmeckende Deſſertweine in mäßiger

Preislage. Erſatz für Madeira oder Sherry. Garantie
für abſolute Reinheit durch Staats Controlle. Höchſte
Auszeichnung auf der Kölner Fachaueſtellung für Ge
tränke, Volksernährung und Armeeverpflegung ſowie bei
der Kölner Jnternationalen Ausſtellung ſür Nahrungsmittel
und Hausbedarf. Zu beziehen in Merſeburg von Heinrich
Schultze jun.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 7. Septbr. 1890 predigen
Dom: Vorm 9 Uhr: Cand, min. Herold. Nachmitt,

2 Uhr Diae. Bithorn, Vormitt. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Diac. Bithorn,

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Diac. Block. Nachm. 2 Uhr':
Paſtor Werther. Jm Anſchluß an den Vormit-
tags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Diac Block. Anmeldung. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglings- Verein

Altenburg: Früh 19 Uhr: Domdiac. Bithorn. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
heiliges:Abendmahl. Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholifche Kirche. Sonntag, d. 7. Septbr. iſt

um 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt,
2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

MAnzeigen.
Mobiliar-

Nachlaß- Auction.
Mittwoch, den 10. d. Mts. von Vor

mittags 9 Uhr an ſoll im Casino vor
dem Sixtithore hier ein MobiliarNachlaß, beſtehend
in: 3 Sophas, 1 Cylinderbürean, 1 Schreib-

ſecretair, div. Kleiderſchränken, Kom-
moden, Spiegeln, Tiſchen, Stühlen,
Bettſtellen, 1 Bettſtelle mit Matratze,
guten Jederbetten, Wand- u. Taſchen
uhren, 1 gold. Herrenuhr, Kleidungs
ſtücken, Wäſche, Schuhen, u. dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 3. September 1890.

Carl Rindfſieisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Grundſtücks- Verſteigerung.
Unſer zu Schladebach in beſter Geſchäfts

lage und gutem Zuſtande befindliches Wohnhaus
Nr. 18 nebſt Zubehör, als 3,18 ar Hofraum,
Stall, Werkſtatt, Scheune, in welchem bisher
Schmiederei betrieben worden, ſowie Plan 80
Flur Schladebach von 40 ar 10 qm Acker und
27 ar 60 qm Wieſe, ſollen zuſammen oder getrennt

Sonnabend, den 13. Septbr. er.
Nachmittags 3 Uhr

üm UHeyne'schen Gasthofe zu
Schladebach, unter ſehr günſtigen, im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver
ſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu einge
laden. Das Schmiedehandwerkzeug kann mit über-
nommen werden. Die BResitzer.

s Wohnhäuſer und
3 Vanuſtellen,

in der verläng. Annenſtraße, ſind ſofort preis
werth z. verkauf. durch Carl Riändfſieisch,
Merseburg, Burgſtr. 13.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfieisech, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Bei Bedarfv. Ciqur n
od. Pfeifen jeder Amt verlange
man das mit über 2000 AbbildinOriginalgr. versehene neueste Musteralbum von

Brüder Oettinger in Im a. D.
Wiener Rauchutensilien-Fabriks-Depot. Stets d.
Neueste. BilligsteBedien. Nurt. Wiederverkäufer

Tanz Unterricht.
Mein diesjähriger Wiünter-Cursus be-

ginnt für Herren Dienſtag, den 16. Septbr,
für Damen Freitag, den 19. September,
Abends S Uhr in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“. Weiteren Anmeldungen ſieht entgegen

I. Ebeling,Schmaleſtraße 10, 2. Etage.
Ein Lehrling wird geſucht aufSekrkias Windmühle Wünſchendorf.

2
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Theocdd. Lüclice W Peruanischer Guano.
empfiehlt: O mee

Roggenklei, Mais, Zur bevorſtehenden Herbſtſaat empfehlen wir rohen, gemahlenen3 er tmehl und n e er Sag 28See See „Müllihornmmarikeer eng 77 555. D Guano hat ſich ſtets als ſicherſter und wirkſamſter Hülfsdünger au Talles in beſter friſcher Waare allen Soree ben doch e man nur eſſen inertet Don
billigt. vermeide die im Handel vorkommenden geringwerthigen Nachahmungen.

Muüstfer gratis und franco. Hamburg, im Auguſt 1890. Anglo-Continentale
Landwirthſchaftliche (vormals Ohlendorff'sche) Guano- Were,agchinen,
das Beſte und Billigſte von

S Julius Weil in Mannheim.
Complette Dreschsätze v. Mk.
300 600, Stüften und Schlag-
Ileisten, Dreschmaschinen m,
Hand, Göpel- und Locomobilenbetrieb,
VFutterschneide- u. Rüben-
schneidemaschinen, Schrot-
mühlen, Getreide- rungsmaschiünenm. 8 Sieben M. 66.
Vertreter: Gustav Engel in
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

Alle vorkommenden Dach-
deckerarbeiten übernimmt

Heinrich Götze,
geprüfter Dachdeckermeister,

kleine Sixtiſtraße Nr. 15.

III.

So nan v an

alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Guano.
Erſte Fabrikanten des auf geſchloſſenen Peru-Guano.
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tollwerok Chocolade
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikationsmethode

und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von
Stollwerck er Ghocolacden- und Cacao-Präparaten

ein ompfehlenswerthes, der Angabe der Etikette ontsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch
26 Hof-Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medailien anerkannt ist.500 Mark in Cold,

wenn Creme Grolich nicht alle Hautun
reinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leberflecke,
Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe 2c. be
ſeitigt u. den Teint bis ins Alter blendend
weiß u. jugendfriſch erhält. Keine Schminke.
Preis Mk. 1,20. HauptDepot J. Grolich,
Brünn. Beſtellungsort: Dr. E. Mylius,
Engelgpotheke in Leipzig, ſowie in allen
beſſeren Handlungen.

Ziehung: 24. September 1890.
Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie,

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da
runter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu beziehen vom
Secretariat des Landwirthſchaftl. Vereins

in Frankfurt a. M.
Zu haben in Merseburg bei Louis

Zehender.
Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift äes Med.

Vortheilhaftester Einkauf von Waschseifen!

II. Sohlacitz, Veiſenſabrih n. ersanlltgesrhat

Prettin a. ELIbe5 verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung 5

garantiert reine Waschseifen
zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife weiß, p. Pfd. 28 Pfg. TalgSeife, roth oder blau marmorirt,

L

M

v
e h

J e 4 per Pfd. 21 Pfg.Oranienb.-Kernſeife, gelbl. 25 ElaünSeife, 1 Ctr. 20 Mk., 12 Etr.
10,50 Mk., 14 Ctr. 5,50 Mk.

Grüne Seife, 1 Etr. 17 Mk., 12 Etr.
9 Mk., 14 Ctr. 4,75 Mk.

franro feder Bahnſtation ohne Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpacket netto 91/2 Pfd. für 3 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu Eabribpreisen.

S

Harz-KernSeife, gelb 24
do. braun a 22

äääö
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Knorr's GrünKernextract.
Anorr“s braſilianiſche Tapioca. Knorr's gekochte Erbſen, Linſen und
Knorr's Tapioeca mit Julienne. Bobnenmehle von hoh. Nähr-
Knorr's Reismehl und werth und in 10 Minuten mit
Knorr's Gerſtenſchleim- Mehl, (auch Waſſer und etwas Fett vorzüg-

für Kindernahrung u. Suppen). liche Suppen liefernd.
Knorr's Hafermehl, rationellſtes Kin- Knorr's Julienne, Suppenkräuter,

dernahrungsmittel, alle künſtl. eine Auswahl von 10 verſchie
Kindermehle weit übertreffend. denen Sorten Suppengemüſen.

Sämmtliche Suppeueinlagen in I Pfd. und Pfd. Paquets verpackt
ſind äußerſt ſchmackhaft, leicht verdaulich und raſch zubereitet und paſſen nicht nur für
den Familientiſch, Reſtaurants und Hotels, ſondern auch ihrer leichten Verdaulichkeit
halber für Magenkranke und Reconvalescenten. Zu haben in Merseburg, bei

Oscar Leberl, Drogen- und Farbenhandlung,

Rath Dr. Müller über das

h e e

sowie dessen radicale Heilung zur
Belohrung empfohlen.

Froie Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschwelg.

Ein gut erhaltener Flügel,
paſſend für Tanzſaal, iſt wegen Umzug u. Mangel
an Raum Hillig zu verkaufen. Näh. aurant
Theaterbörſe, Halle a/S., alte Promenade 19.

Wohn ungen.
Jn meinem neuerbauten Hauſe RismarckK-

strasse, ſind 2 Wohnungen frei, mit 2 und
3 Stuben, Kammer, Küche 2c. u. können 1. Oct.
d. Js. bezogen werden. Zu erfragen Lauchſtädter

Straße 5g. F. Peege.Ein Laden mit Stube u. Logis v. 2 Stuben
Kammer u. Küche iſt zuſammen oder getheilt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näheres a. d. Stadtkirche 1.

Burgstrasse 16.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehltäglich fri Heufriſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

S c RW evangeliſche Reiſende
für ganze Provinz oder kleinen Bezirk

Buchhandlung für Jnnere
Miſſion, Pfarrer Faulhaber in

Schwäbisch- Hall.
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Bei Baarzahlung
Rabatt.
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Entenplan No. 2, Merseburg,

Seiden-, Manufactur- und Modewaaren
empfiehlt

aueges habe Tage
Von

Entenplan No. 2,

sein Pedeutend vwergrösserbes ad G rei

—-0 Herbst- und Winter-Neuheiten, er

Dr. med. Meyer.
BRBeoerlin, Leipzigerstr. 91.

veilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Pferde kauft zu höchſten
Preiſen

R. Kolbe, Roßſchlächter.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Zu der am 16. September er. beginnenden Cam
pagne werden Arbeiter am Montag, den 15.
September, Nachmittags 3 Uhr angenommen.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt P jeden Sonntag friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.

Virnen.
Große gepflückte, wie gefallene Birnen hat

billig abzugeben Altenburger Schulplatz 3.
Möblierte Stube mit Kammer an ein oder

zwei junge Leute zu vermiethen. Reumarkt 23.

W allenddort.
Sonntag, den 7. September er.

X Erntedankfeſt,
wozu freundlichſt einladet F. BRugday.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 7. September. An

fang 7 Uhr. Der Freiſchütz. Altes Theater.
Sonntag, 7. September. Anfang 7 Uhr. Zum
1. Male Sie wird geküßt. Schwank in 4 Acten.

Redaetion, Schnellpreſſendrucku. Verlag von A. Leidholdt
m Merfeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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Merſeburg, den 6. September 1890.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Sept. Kaiſer Wilhelm in

Schleswig-Holſtein. Der Toaſt, welchen
der Kaiſer bei dem Paradediner in Schloß
Gravenſtein auf das 9. Armeecorps ausbrachte,
lautete etwa folgendermaßen „Er freue ſich auf
dem Boden von SchleswigHolſtein, der Heimath
ſeiner Gemahlin, zu verweilen und das 9. Armee-
corps zu begrüßen. Er wiſſe ſehr wohl, daß
eine Zeit wie die jetzige, viel Arbeit, Mühe und
Vorbereitung erfordere, ebenſo aber auch, daß
dem Soldaten das Lob ſeiner Vorgeſetzten zur
höchſten Genugthuung gereiche. Er werde nie die
hohe Freude vergeſſen, die er empfunden, als er als
junger Soldat zum erſten Male von ſeinem Haupt
manne belobt worden ſei. Er trinke auf das Wohl
des 9. Armeekorps. Der kommandierende Gene-
ral von Leszynski dankte dem Kaiſer für ſeinen
Trinkſpruch und antwortete mit einem Hoch auf
den Monarchen. Am Freitag begaben ſich
der Kaiſer und die Kaiſerin nach Waſſersleben,
um dort dem Korpsmanöver des 9. Armeekorps
gegen einen markierten Feind beizuwohnen. Das
Armeekorps ging gegen einen von Norden her
andringenden Feind vor und warf denſelben
nach heftigem Gefecht zurück. Die Beweglichkeit
der Regimenter beim Avancieren erregte hohes Auf-
ſehen und den ganz beſonderen Beifall des Kaiſers.
Nach Schluß des Manövers kehrten die Majeſtäten
nach Schloß Gravenſtein zurück. Den Schluß
des Manövers, welcher um 12 Uhr erfolgte,
bildete ein Parademarſch. Abends findet in
Gravenſtein ein Diner ſtatt, welches der Kaiſer
den Vertretern der Provinz SchleswigHolſtein
giebt. Zahlreiche Orden und Auszeichnungen
ſtnd vertheilt worden. Bei dem Manöver
führte das 9. Armeekorps deſſen Kommandeur,
der General von Leszynski, den markierten Feind
befehligte General- Adjutant von Wittich beide
Generale zeigten ſich als ausgezeichnete Führer,
der Kampf blieb im Weſentlichen unentſchieden.

Der Regent Prinz Luitpold von
Bayern hat an die Wittwe des verſtorbenen
Miniſters von Lutz das folgende Beileids-
ſchreiben gerichtet: „Tiefbewegt ſpreche ich
Jhnen mein innigſtes Beileid an der ſchweren
Prüfung aus, welche Jhnen die Vorſehung aufs-
erlegt hat. Nach langwieriger Krankheit hat nun
ein an ſtaatsmänniſcher Thätigkeit reiches Leben
geendet, über zwei Jahrzehnte hat der Verblichene
an der Geſtaltung des öffentlichen Lebens her-
vorragenden Antheil genommen, ſtets war
der Dahingeſchiedene von dem Bewußtſein
einer gewiſſenhaften Pflichterfüllung durch-
drungen und geleitet, Treue gegen Krone
und Land ließ ihm ſelbſt ſchwere Körperleiden
nicht achten und gab ihm Kraft, faſt bis
zum Tode auszuharen. Jmmer werde ich
Jhrem Gatten, deſſen Name der vaterländiſchen
Geſchichte angehört, ein ehrendes und dankbares
Andenken bewahren.“

Der Beſuch des Kaiſers beim Feld-
marſchall Grafen Moltke in Kreiſau iſt
auf den 20. September angeſagt worden. Un-
mittelbar darauf beabſichtigt der Kaiſer ſich zur
Jagd nach der Rominte-Haide in Oſtpreußen zu
begeben.

Die Kaiſerin Friedrich, welche in
Venedig angekommen iſt, wird von dort der
italieniſchen Königsfamilie in Monza einen Be
ſuch abſtatten.

Der Aufenthalt der kaiſerlichen
Familie im Neuen Palais bei Potsdam
dürfte ſich allem Anſchein nach diesmal noch
über Neujahr hinaus erſtrecken, denn auf Befehl
des Hofmarſchallamtes ſind alle Zimmer für den
Winteraufenthalt eingerichtet worden, ebenſo die
Gemächer welche der Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg bewohnt.

Der kommandirende General des
preußiſchen Gardecorps, General der
Jnfanterie von Meerſcheidt-Hülleſſem,
welcher ſoeben vom Kaiſer zum Chef des Jn-
fanterie-Regimentes von Boyen ernannt iſt, wird
demnächſt dem Vernehmen nach aus Geſundheits-
rückſichten in den Ruheſtand treten. Als
ſein Nachfolger wird der kommandirende General

des 5. Armeecorps, Generallieutenant von Seeckt,
genannt.

Die Wiederwahl des freiſinnigen Abg.
von Forckenbeck zum Oberbürgermeiſter
von Berlin hat, der Nat.Ztg. zufolge, jetzt
die kaiſerliche Beſtätigung erhalten. Herr
von Forckenbeck iſt ein vorzüglicher Verwaltungs-
beamter und deshalb wurde ſeine Wiederwahl in
der Reichshauptſtadt auch von ſeinen politiſchen
Gegnern gewünſcht.

Fürſt Bismarck traf, wie bereits ge
meldet, am Mittwoch Abend in Homburg
v. d. H. ein und ſtieg im Hotel Riechelmann,
wo die Fürſtin ſeit fünf Tagen Wohnung ge-
nommen hat, ab. Am Donnerſtag früh brachte
die Kurkapelle dem hohen Gaſte ein Morgen-
ſtändchen. Am Freitag Abend fand im Kur-
garten Fürſt Bismarck zu Ehren eine große
Feſtlichkeit ſtatt, zu welcher er ſein Erſcheinen
zugeſagt hatte. Auch ein Fackelzug iſt arrangirt.
Jn den nächſten Tagen werden Fürſt und
Fürſtin Bismarck zuſammen Homburg wieder
verlaſſen. Graf Herbert Bismarck iſt in
Oſtende angekommen.

Jn Hamburg wird für den Reichskom-
miſſar von Wißmannein großer Kommers
vorbereitet. Zu demſelben ſind auch Premier-
lieutenant von Gravenreuth und Major Liebert
geladen worden.

Wien, 6. Sept. Kaiſer Franz Joſef wird
nach Beendigung der Manöver bei Teſchen die
vom Hochwaſſer ſtark heimgeſuchte Stadt Prag
beſuchen. Die Lebensmittelpreiſe ſind dort rapid
in die Höhe gegangen, ein Comitee zur Unter-
ſtützung der Bedürftigen hat ſich bereits gebildet.
Ganz Böhmen iſt von der Waſſersnoth ſchwer
betroffen worden. Auch in Wien hat ein erneutes
Steigen der Donau viel Schaden angerichtet.

London, 6. Sept. Der Kongreß der eng-
liſchen Gewerkſchaften hat beſchloſſen, die Ein-
führung des achtſtündigen Arbeits
tages durch Geſetz anzuſtreben. Dieſer
Beſchluß hat in London in hohem Maße beun-
ruhigt, denn da an ſeine Verwirklichung durch
das Parlament nicht zu denken iſt, erblickt man
darin nur den Beginn neuer Streiks. Selbſt die
radikalen Zeitungen, die ſonſt für die weitgehend-
ſten Forderungen der britiſchen Arbeiter einge-
treten ſind, werden jetzt ſtutzig. Jn dem
auſtraliſchen Streik iſt keinerlei Aenderung
eingetreten.

Brüſſel, 6. September. König Leopold hat
in Oſtende den Grafen Herbert Bismarck und
den Reichskommiſſar von Wißmann zur Tafel
gezogen. Letzterer reiſt heute wieder ab. Jm
Streik der Kohlen arbeiter iſt nichts Neues
zu verzeichnen.

Petersburg, 6. Sept. Die Nachricht, der
Kaiſer Alexander wolle den Sultan
in Konſtantinopel beſuchen, iſt unbe-
gründet. Nur der Thronfolger Nikolaus reiſt
dorthin. Jn der letzten Zeit haben in Peters-
burg wieder zahlreiche Nihiliſtenverhaft-
ungen ſtattgefunden. An hundert Perſonen
ſind feſtgenommen.

Paris, 6. Sept. Der Kriegsminiſter Freyeinet
hat für die gegenwärtigen großen franzöſiſchen
Manöver ein neues Reglement über den Erſatz
der verbrauchten Munition erlaſſen. Der
Miniſterrath beſchloß, den Viceadmiral Lafont,
welcher die Altersgrenze für den activen Dienſt
erreicht hat, in Activität zu behalten z Jm Kriegs
fall iſt er der auserſehene Oberbefehlshaber aller
franzöſiſchen Flotten. Jn Toulon, wo das
engliſche Mittelmeergeſchwader vor Anker liegt,
bekomplimentiren ſich britiſche und franzöſiſche
MarineOfficiere bei zahlreichen Feſtivitäten
gegenſeitig. (Die Reden fördern den Appetit;
weiter bedeuten ſie nichts. Red.)

Paris, 6. September. Die boulangiſtiſchen
Abgeordneten verſammelten ſich am Mittwoch
Abend, um über den Verfaſſer der jüngſten Ent
hüllungen über die Perſon Boulangers, als
welcher ſich der Abg. Mermeix bekannt hat, zu
Gericht zu ſitzen. Unter fürchterlichem Spektakel
wurde die Handlungsweiſe Mermeix' getadelt
und beſchloſſen, die Forderung nach einer Ver
faſſungsänderung als Parteiprogamm auch weiter
hin zu behalten. Als neuſte Enthüllung wird

bekannt gegeben, daß die Herzogin von Uzes für
den boulangiſtiſchen Schwindel 3 Millionen
Franken hergegeben hat. Der Graf von Paris
hat der Dame die Rückerſtattung der Summe
verſprochen, wenn er König von Frankreich ſei.
(Da kann ſie etwas warten. Red.)

New-York, 6. Sept. Der Ausſtand der
Arbeiter am Panamakanal, der ſchwere Ver-
legenheiten hervorzurufen drohte, iſt dadurch be
endet, daß die Forderungen der Streikenden be
willigt wurden. Der Vertreter der Vereinigten
Staaten in Guatemala hat von dort telegraphiert,
daß Guatemala und San Salvador ihre
Truppen demobiliſieren und formell die
a berſtelrung des Friedenszuſtandes er
lärten.

Provinz und Umgegend.
t Magdeburg, 4. Sept. Jn große Auf

regung wurden geſtern Abend die Beſucher wie
Schauſpieler während der Vorſtellung „Narciß“
im VictoriaTheater verſetzt. Jn der großen
Scene zwiſchen Narciß und der Quineault (4. Akt)
erloſchen plötzlich ſämmtliche Gaslichter an der
Rampe und ein intenſiver Gasgeruch wurde
wahrnehmbar. Das vornſitzende Publikum er
hob ſich von den Plätzen, der Schauſpieler Poſſart
lief, ſeine Darſtellung unterbrechend, quer über
die Bühne, und der Vorhang fiel. Jm Nu
waren ſämmtliche Ausgänge beſetzt, die Auf-
regung und die Unruhe ſtieg zuſehends, da hob
ſich von Neuem der Vorhang, Herr Poſſart er-
mahnte zur Ruhe und Herr Director Hänſeler
erſchien auf der Bühne, dem Publikum die Mit
theilung machend, daß in Folge eines Verſehens
die Gasleitung erloſchen, Gefahr jedoch nicht
vorhanden ſei. Nach einer Unterbrechung von
10 Minuten vermochte die Darſtellung wieder
aufgenommen zu werden. Der Beſonnenheit des
Fräulein Gottſchall, welche während der ganzen
Situation den Platz nicht verließ, iſt es vor
nehmlich zu danken, daß die Aufregung nicht
größere Dimenſionen annalhm.

f Gardelegen, 3. Sept. Sonntag Nacht
ſind dem Ackermann Schulz in Klein Engerſen
von der Weide zwei Pferde, eine 19 jährige
kirſchbraune und eine 3 jährige roſtbraune Stute,
geſtohlen worden. Die Spur konnte nur über
Schenkenhorſt und Lüffingen, bis zur Chauſſee
bei Helmſtedt, wo ſie bereits verwiſcht war, ver
folgt werden. Es iſt ſofort nach verſchiedenen
Orten, wo ſich Roßſchlächtereien befinden, reſp.
wo in den nächſten Tagen Märkte ſtattfinden,
telegraphirt worden und der Beſtohlene ſelbſt
hatte ſich nach Magdeburg begeben, um in den
dortigen Roßſchlächtereien Nachſuche zu halten.
Heute nun wurden in Schönebeck von der Polizei
die beiden geſtohlenen Pferde angehalten und
ſicher geſtellt. Der Dieb wurde zur Haft
gebracht.

f Hötensleben, 1. Sept. Geſtern Abend
iſt nach dem „Br. Tgbl.“ hier eine blutige That
vollbracht. Der 18jährige Harfenſpieler Bertram
aus Clötze hat bei einem Streite ſeinen Bruder
Adolf durch drei Meſſerſtiche tödtlich verwundet.
Heute Morgen 1 Uhr lebte B. zwar noch, es iſt
aber keine Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens
vorhanden. Ein Stich iſt durch die Lunge ge-
drungen. Der Thäter iſt flüchtig geworden.

f Jena, 4. Sept. Die Deutſche Burſchen
ſchaft beabſichtigt auf dem in der Nähe der
Wartburg gelegenen Mätilſtein, einer freiſtehen
den Felshöhe mit prächtiger Ausſicht, ein Denk
mal zu errichten, das die Beziehungen ihrer Ge
ſchichte zu der des deutſchen Vaterlandes
verſinnbildlichen ſoll. Der Bildhauer Paul
Heisler in Berlin hat dem Denkmalsausſchuſſe
bereits einen Entwurf vorgelegt.

f Jena, 3. Sept. Ein Afrikaner hat unter
dem Vorgeben, er ſei ein ehemaliger Sekretär
des verſtorbenen Afrika Reiſenden Flegel, in
Thüringen verſchiedene Betrügereien verübt.
Kürzlich iſt es der hieſigen Polizei gelungen, den
Schwindler, der ſich Stephenpon nennt, dingfeſt
zu machen, als derſelbe gerade bei dem Vor
ſitzenden eines hieſigen Vereins ein neues
Schwindelmanöver verſuchen wollte. Bei der
Einlieferung Stephenpons in das Gefängniß
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ſpielte ſich eine heitere Scene ab. Jn dem Raum
befand ſich ein Bäuerlein, das bei dem Eintritt
des ſchwarzen Mannes entſetzt zurückwich. Es
blieb zu ſeiner Beruhigung nichts übrig, als
Stephenpon in einem anderen Raum unterzu-
bringen.

f Ein ſocialiſtiſcher Bürgermeiſter.
Der Frankf. Ztg. wird berichtet: „Der ſocial-
demokratiſche Abgeordnete des Weimariſchen
Landtages Mengner kandidirt für den Bürger-
meiſterpoſten in Apolda und wird wahrſchein-
lich gewählt werden.“

Der deutſche Buchdruckerverein
(Prinzipalverband) hat ſich, wie aus Leipzig
berichtet wird, an die Gehilfenſchaft mit Vor
ſchlägen gewandt, welche die Einführung eines
für ganz Deutſchland giltigen Lohntarifs, ſowie
außerdem auch eine feſte Organiſation der Prinzi-
pale, wie auch der Gehilfen bezwecken. Man
hofft, daß eine Einigung erzielt werden wird.

f Dresden, 4. Sept. Durch verſchiedene
nothwendige Formalien hat ſich die Urtheilsvoll-
ſtreckung an dem am 14. Auguſt zum zweiten
Male zum Tode verurtheilten Mörder, an der
verwittweten Nollau (am 26. Mai) und an
dem Gefangenen Oberaufſeher Rüppel (am 20.

Juni), dem Maurer Aug. Otto Beger aus
Chemnitz bis jetzt verſchoben. Heute traf der
Landesſcharfrichter Brand aus Pfaffroda hier
ein und morgen früh 6 Uhr erfolgt die Hin-
richtung.

f. Das Hoch waſſer hat auch in Dresden
eine ſehr unerquickliche Situation geſchaffen.
Von dort wird berichtet: Die Fluth hat eine
koloſſale, in dieſer Jahreszeit kaum je dageweſene
Höhe erreicht; im Strom treiben alle möglichen
Gegenſtände, Hölzer, einzelne Thiere u. ſ. w.
Die Uferſtraßen, beſonders in der Neuſtadt ſind
überfluthet. Der ſächſiſche Königshof hat von
Schloß Pillnitz nach Strehlen vor dem Hoch-
waſſer flüchten müſſen das Elbewaſſer begann
bereits in einige Theile des Schloſſes einzu-
dringen. Leider hat die Elbe auch ein erhebliches
Unglück angerichtet: bei Bodenbach zerſchellten
ſechs durch die Fluth fortgetriebene Elbkähne.
15 Mann von der Beſatzung ſind ertrunken.
Glücklicherweiſe beginnt das Waſſer langſam zu
fallen. Die Gefahr ſcheint alſo überwunden zu
ſein. Der Schade iſt groß.

Aus dem oberen Erzgebirge wird ge-
meldet: Beſorgnißerregend iſt gegenwärtig der
Saatenſtand in unſerer hochgelegenen Gebirgs
region. Nicht allein hat Hagelſchlag das Kar
toffelkraut geknickt und ſo empfindlichen Schaden
gebracht, ſondern auch die vielen naſſen und
kalten Auguſttage ließen das Einbringen von
Heu nur theilweiſe zu. Vieles verdirbt im
Freien und kann kaum zu Streu benutzt werden.
Korn und Hafer haben wenig Körneranſatz,
haben ſich gelagert und fangen an, auszuwachſen.
Wenn ſich nicht bald warme Tage einſtellen, ſo
wird uns eine Mißernte heimſuchen.

1. Fortſ.) (Nachdruck verboten.
Katharina Badendik.

Eine Kaiſerin aus dem Volke.
Hiſtoriſche Erzählung von Zos von Reuß.

Jnzwiſchen entwickelte ſich in der Moldau,
welche die Ruſſen beſetzt hielten, ein intereſſantes
Lagerleben. Peter lebte in der Mitte ſeiner
Günſtlinge ſehr ſchwelgeriſch, und ließ zur Unter-
haltung ſeiner Gemahlin eine franzöſiſche Schau
ſpielertruppe aus dem neugegründeten Petersburg
kommen, welche allerlei franzöſiſche Schäferſtücke,
aber auch Moliéreſche Luſtſpiele aufführen mußten
Katharina bildete aber nicht allein den Mittel
punkt des geſellſchaftlichen Kreiſes, ſondern ward
auch ſonſt Peters Freundin und Beratherin. Der
Einfluß, den ſie auf ſeine Entſchließungen ausübte,
ward täglich größer. Aber obgleich ſie denſelben
niemals mißbrauchie, fand ſich doch bald eine
Partei, die Katharina glühend haßte.

Unter ihren eifrigſten Feinden befand ſich auch
General Scheremetjew. Während die anderen
nur die Günſtlingin und Ausländerin in ihr
ſahen, haßte ſie der General auch glühend als
Weib, das ſeine Liebeswerbungen wiederholt
mit Verachtung von ſich gewieſen hatte. Selbſt
als Werkzeug ſeines Ehrgeizes hatte er ſich in
der ſanften Deutſchen verrechnet. Hatte ſie doch
zu tief in die Karten geblickt, um mit ihrem
guten ruhigen Verſtande unter der gleißenden

komme Dich zu holen.

Hülle des Generals nicht den Fuchs und Wolf
zu erkennen. Er hatte geglaubt durch Katharinas
Abtretung an Peter der ganz beſonderen Gnade
des Zars theilhaftig zu werden, und ſah nun,
daß ſie dieſe Menſchikow zuwandte, weil ſie
deſſen Ergebenheit und Treue für Peter als
zuverläſſiger erachtete. Gleich Katharina ſelbſt
war Menſchikow aus niederem Stande entſproſſen,
und zuvor Paſtetenbäcker geweſen. Dabei hatte
er eines Tages bemerkt, daß der franzöſiſche
Koch eines vornehmen Ruſſen bei welchem der
Zar zu Gaſte geladen war, ein Pulver mit
Heimlichkeit in die zubereitende Speiſe miſchte.
Kniefällig hatte er darauf den Zar gebeten,
nicht von dem bezeichneten Gericht zu eſſen.
Mißtrauiſch geworden hatte Peter ſeinem Hunde
davon gegeben, und alsbald die Wahrheit erkannt.
Seit dieſem entſcheidenden Augenblick war der
Paſtetenbäckerjunge der Günſtling des Zars ge
worden. Nach entſprechender Erziehung und
Ausbildung ward er deſſen Reiſebegleiter auf
deſſen erſter Reiſe nach Holland, ſpäter General
und Staatsminiſter, und dabei der verſtändniß-
volle Förderer von Peters edlen, oft mißver-
ſtandenen Abſichten. General Scheremetjew ſah
den Bund zwiſchen Menſchikow und Katharina
mit ſteigender Sorge und Haß, und nahm ſich
vor dem drohenden Verhängniß zuvorzukommen.
Eine zufällige Begegnung kam ihm dabei zu Hilfe.

General Scheremetjew entdeckte eines Tages
unter der kaiſerlichen Leibgarde einen Finnen,
der ein gewandter Abenteurer war, und ſchon
in vieler Herren Länder gedient hatte, und mehrere
Sprachen mit Geläufigkeit redete. Was den
General aber am meiſten überraſchte und feſſelte,
war die große Aehnlichkeit, die Henrik Torſten
mit Karſten Lindblad, Katharinas erſtem Gatten,
beſaß. Dieſeibe große ebenmäßige Geſtalt, daſſelbe
dunkelblonde Haupthaar, und eine wunderbare
Aehnlichkeit der Phyſignomie hätten ihn für einen
Bruder von Katharinas ehemaligen Gatten gelten
laſſen können. Auf dieſe Aehnlichkeit nun baute der
rachſüchtige General ſeinen Plan. So teufliſch
er war, mußte er dennoch gelingen umſomehr
als er Katharinas unvergeſſene Zärtlichkeit für
ihren erſten Gatten und die leidenſchaftliche Eifer-
ſucht und die ungebändigten, gelegentlichen Zornes-
ausbrüche des Zars hinlänglich kannte.

3.

Katharina ruhte ſchlummernd in ihrem Zelte,
deſſen Einrichtung nicht ohne Pracht war aber
doch durch mancherlei große und kleine Dinge
die Ungemüthlichkeit des Lagexlebens verrieth.
Angekleidet und coiffiert lag ſie ausgeſtreckt auf
ihrem roh gezimmerten Feldbette, deſſen mit
Purpurſeide gefütterte Decke aus den bunten,
moſaikartig zuſammengefugten Federn aus-
ländiſcher Vögel beſtand, und von barbariſcher
Pracht zeigte. Der Schlummer der jungen Frau
ward oft geſtört durch allerlei kriegeriſche
Signale, die hart in das Zelt hineindrangen,
und durch heftiges Reden, heiſeres Singen und
lautes Gläſerklirren, das aus des Zaren großem

elt zu ihr herübertönte. Jetzt vernimmt ſie auch
chritte, Männertritte, leiſe aber doch vernehmlich

Iſt es Peter, der des Zechens überdrüſſig,
zu ihr kommt Er pflegt ſonſt feſter aufzutreten

dennoch ſpringt ſie auf, um dem Kommenden
entgegenzueilen. Plötzlich ſteht. ſie, zur Salzſäule
erſtarrt.

Der Eintretende iſt ein Fremder, in dürftiger
Kleidung. Nein, kein Fremder! eher ein Geiſt!

„Kennſt Du mich nicht, Katharina redet er
ſie an, indem er damit den Gedanken verſcheucht,
daß es eine Erſcheinung iſt, die ſie blendet.
„Kennſt Du mich nicht mehr

Dieſe ſteht noch immer regungslos. Endlich
haucht ſie: „Karſten Lindblad „Ja, ich bin
Karſten Lindblad zweifle nicht mehr! Jch
hörte, daß man Dich mir entriſſen hat, und

Viele hundert Werſt
bin ich gewandert! Sie haben Dich getäuſcht,
ich war nicht todt!“

„Der Himmel erbarme ſich!“ ruft Katharina
in Verzweiflung.

Fliehe„Jch habe das erſte Recht auf Dich!
mit mir!“

„Unmöglich! Beim allmächtigen Gott!“
Trotz der Abweiſung ſah der finniſche Aben

teurer deutlich denn dieſer war es daß
allmählich ein furchtbarer Kampf in Katharinas
Bruſt entbrannte. Die Liebe zu dem erſten frei

gewählten Gatten war noch keineswegs erloſchen
in ihrem Herzen. Um ſie zu auflodernder Leiden
ſchaft anzufachen, zog Henrik Torſten einen
kleinen goldenen Ring hervor, augenſcheinlich der
Trauring, der Karſten Lindblad einſt mit Katha
rina Badendik aus Marienburg ehelich verbunden
hatte. Daß er gefälſcht war wer konnte es
wiſſen, beweiſen? Der ſchlaue General
hatte die Karten gut gemiſcht. Durch einen in
der Goldſchmiedekunſt wohlerfahrenen Mann
hatte er eine getreue Nachbildung des Katharina
zugehörigen Ringes anfertigen laſſen, welchen
abzulegen er ſie einſt gezwungen hatte, in der
Hoffnung daß ſie ohne das Erinnerungszeichen
ſeinen Liebeswerbungen leichter Gehör ſchenken
werde Triumphierend hielt der Betrüger
dem gequälten Weibe das gefälſchte Kleinod jetzt
entgegen und rief:

„Sieh den Ring, er ruft Dich an mein Herz
zurück dort allein iſt Dein Platz! O, komm
Katharina!“

Jn Katharina wogt ein wilder Kampf der
Gefühle. Neben der unvergeſſenen Liebe regt
ſich das Mitleid in ihrem Herzen. Was hat
der Mann dort um ſie erduldet und gelitten!
Denn nur um Katharina hat General Schere-
metjew den kriegsgefangenen Officier tief ins
Jnnere von Rußland geſchickt, um ſie von ihm
zu trennen. Zumeiſt um dieſe Handlungsweiſe be-
gann ſie den General zu haſſen Endlich
ſagte ſie: „Armer Mann, über hundert Werſt
biſt Du um mich gewandert als Flüchtling, ver
folgt, gehetzt? Sprich' wie gerietheſt Du
aber ins Lager wie in mein Zelt? Wie mit
einer Mauer iſt es von Wachen umgeben

Der Finne lächelte ſchlau: „O“ ſagte er
prahleriſch, „man hat ſeine Freunde! Ein
paar Worte des General Scheremetjew führten
mich hinein ins ruſſiſche Lager, und in Dein
Zelt. Anders hätten ſie mich als Spion auf-
gehangen! Aber ſei unbeſorgt ſie werden
uns auch hinausführen Komm nur, komm

„Durch General Scheremetjew haſt Du Ein
laß gefunden ſtammelt Katharina hochbefremdet.
„Sonderbar“! Jn ihrem Kopfe kreuzten ſich
die Gedanken und durch den Nebel drang all-
mählich das Licht. Jmmermehr gewann ſie
Ruhe und Selbſtbeherrſchung zurück, und über-
ſah bald die Lage mit ruhigem Verſtande. Ein
ſtarker Argwohn gegen die Perſon des vermeint-
lichen Gatten ſtieg in ihr auf, prüfend betrachtete
ſie den Eindringling. Plötzlich kommt ihr ein
Gedanke: „Nicht den Ring will ich ſehen,“
ſagt ſie mit ſchlauer Vorſicht, „auch ein Unwürdiger
ein Betrüger könnte ihn beſitzen, durch Zufall.
Zeig' mir lieber das Zeichen, das unvertilgbare,
mit dem wir uns, auch äußerlich ſichtbar, ver
banden Wo iſt das Herz auf der Fläche der
rechten Hand, mit dem Buchſtaben K. Katha-
rina? Noch trag ich hier das gleiche Zeigen,
mit der Deutung: Karſten. Der Ring läßt
ſich abſtreifen, verlieren, aber das Zeichen mit
einem Stückchen Feuerſchwamm in liebender
Stunde in die Handfläche eingebrannt, iſt un
auslöſchlich!“

Der Finne erſchrack ſichtlich und gerieth in
Verlegenheit. Katharina bemerkte es ſcharfſſichtig
und fuhr eilig fort: „Zeige es ſogleich, oder
ich rufe Hilfe herbei. Der Strick iſt dem elenden
Betrüger gewiß trotz des General Schere-
metjew. Schnell, die Zeit iſt koſtbar. Wo iſt es

Der finniſche Abenteurer ſah, daß er das
Spiel verloren habe, und lag im nächſten Augen-
blicke ſelaviſch zu Katharina's Füßen. Jn dieſem
Augenblicke öffnete ſich auch der goldbefranzte
Vorhang des Eingangs und ließ Peter eintreten.
Jm Hintergrunde befanden ſich Menſchikow
und General Scheremetjew, welcher den Zar
heimtückiſch zum gegenwärtigen Beſuch bei ſeiner
Gemahlin veranlaßt hatte.

Katharina, im Gefühl ihrer Unſchuld, trat
Peter ſogleich mit tiefer Verbeugung entgegen
und ſagte mit Würde: „Ew. Majeſtät kommen
mir mit einem Beſuche zuvor. Soeben wollte
ich mich hilfeſuchend an das Herz meines er
habenen Gemahls flüchten

(Schluß folgt.)
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